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Ausnahmegesetz
gegen Euven und Malmedtz

Belgien plant Entrechtung des Deutschtums in den
abgetretenen Gebieten

Dem Teil des deutschen Volkstums , der gegen alles Recht
der Geschichte und des Bluts vom Stammvolke und vom
Mutterlande durch den Vertrag von Versailles abgetrennt
wurde, droht eine neue Gefahr . Der belgischen Kammer
liegt ein Gesetzentwurf vor , der bestimmt, daß solchen Per¬
sonen , die die belgische Staatsangehörigkeit nicht durch Ge¬
burt , sondern durch Option , Heirat oder freiwillige Ein¬
bürgerung erworben haben , die Statsbürgerschaft aber¬
kannt werden kann, falls sie sich schwer gegen ihre Pflichten
als belgische Staatsbürger vergangen haben . Die Aberken¬
nung der Staatsbürgerschaft würde die Betreffenden also
zu Staatenlosen machen, ihnen den belgischen Hoheitsschutz
entziehen, das Wahlrecht rauben und sie so in jeder Hinsicht
zu Einwohnern des belgischen Staatsgebietes zweiter Klasse
degradieren . Obwohl in dem Gesetz nirgends gesagt ist, daß
es sich gegen bestimmte Gruppen belgischer Staatsbürger
richtet , lassen die Erörterungen sowohl in der Presse wie im
Parlament deutlich erkennen, daß hier ein Sonderge-
s e tz gegen die Bewohner der Kreise Eupen und Malmedy
gemacht werden soll, die , nicht aus ethnographischen Grün¬
den, sondern aus wirtschaftlichen Besitzinteressen , 1919 vom
Deutschen Reiche abgetrennt und zu Belgien geschlagen wur¬
den.
^ Das Unrecht, das damals den Bewohnern dieser beiden
Kreise angetan wurde , geht am besten daraus hervor , daß
von den insgesamt 63 000 Menschen , die in ihnen wohnen,
im Kreise Eupen 99 Prozent , im Kreise Malmedy 70 Pro¬
zent deutschsprachig sind . Wallonen wohnen geschlossen über¬
haupt nur in der Stadt Malmedy und in etwa zehn Land¬
gemeinden. Die Willkür , die mit der Abtrennung dieses un¬
zweifelhaft deutschen Staatsgebietes vom Körper des Rei¬
ches begangen wurde , muß wohl auch den Verfassern des
Versailler Vertrages etwas peinlich gewesen sein , denn im
Artikel 34, der für das Reich die Abtretungsverpflichtung
ausspricht, wird bestimmt, daß während der ersten sechs
Monate nach dem Inkrafttreten des Friedensvertrages in
Eupen und Malmedy durch die belgischen Behörden Listen
ausgelegt werden sollen , und daß die Bewohner dieser Ge¬
biete das Recht haben , darin schriftlich ihren Wunsch aus-
-usprechen, daß diese Gebiete ganz oder teilweise unter deut¬
scher Staatshoheit bleiben . Das Ergebnis dieser Volksab¬
stimmung soll durch die belgische Regierung zur Kenntnis
des Völkerbundes gebracht werden , dessen Entscheidung an¬
zunehmen Belgien sich verpflichtete. Diese sogenannte Volks¬
abstimmung hat seinerzeit am 24 . Juli 1920 stattgefunden.
Die belgischen Behörden übten damals den stärksten Druck
auf die Bevölkerung zugunsten Belgiens aus mit dem Er¬
gebnis, daß die meisten Einwohner es überhaupt nicht wag¬
ten, sich in die Listen einzutragen . Nur 271 von den
63 000 Menschen, die im Abstimmungsgebiet ihren
Sitz haben , schrieben sich ein. Dieses im Namen des
Selbstbestimmungsrecht« der Völker vorgenommene „Ple¬
biszit" war eine Farce und kann niemals dem belgischen
Staate ein inneres Recht auf den Besitz der beiden Kreise
geben . Seit 1920 haben die Eupen -Mälmedyer denn auch
niemals aufgehört , zu fordern , daß ihnen Gelegenheit ge¬
geben werde , die Abstimmung unbeeinflußt zu wiederholen.
Es verdient in die Erinnerung zurückgerufen zu werden,
daß Deutschland 1926 bei Belgien anregte , die Kreise Eu¬
pen und Malmedy gegen gewisse finanzielle Zugeständnisse
zurückzugeben. Vandervelde , der damalige Außenminister
Belgiens, war auch bereit , auf den Vorschlag einzugehen.
Der Plan scheiterte aber am Einspruch Poincares.

Seitdem bemüht sich der sogenannte Heimatbund , die Or¬
ganisation der Deutschen in den beiden zwangsweis belgisch
gewordenen Kreisen , für den Gedanken einer neuen Volks¬
abstimmung zu weihen . Es ist ganz außer Zweifel , Laß nach
dem zur Beratung stehenden Gesetz diese Propaganda als
gegen die Pflichten verstoßend angesehen werden würde , die
die sie Betreibenden als belgische Staatsbürger erfüllen sol¬
len . Ja , unter Umständen würden sie sogar mit einem zwei¬
ten gleichzeitig zur Verhandlung stehenden Gesetz in Kon¬
flikt geraten , das diejenigen , die durch Reden , Schriften,
Drucksachen , Zeichnungen oder Plakate „einen direkten An¬
schlag gegen die Unversehrtheit des Staates " unternehmen,
mit Gefängnisstrafen bis zu drei Jahren bedroht.

Diese beiden Gesetze müssen jede selbständige politische
Betätigung des Deutschtums dieser nicht aus freien Stücken,
sondern zwangsweis dem belgischen Staate eingegliederten
Gebiete ersticken. Selbst die Wahrnehmung der kulturellen
Belange kann leicht in Konflikt mit diesen Gesetzen, zu
schwerer Strafe und zum Verlust der belgischen Staatsbür¬
gerschaft führen . Es bestehen auch keinerlei internationale
Sicherungen . Ein Minderheitenvertrag , wie er beispiels¬
weise die Deutschen in den östlichen Nachbarstaaten des Rei¬
ches bis zu einem gewissen Grade schützt , ist mit Belgien nicht !

Bkchreruitks Snwekei in Wen
Gewaltige Überschwemmungen mlt vielen Todesopfern

Warschau, 17. Zuli . Eine schwere Ueberschwemmung
in Südpolen und Westgalizien entwickelt sich allmählich zu
der größten Unwetterkatastrophe , von der das Karpathen¬
vorland jemals heimgesucht worden ist. Durch die seit
32 Stunden ununterbrochen niedergehenden wolkenbruch¬
artigen Regenfälle ist ein Gebiet von nicht weniger als
18 OSO Quadratkilometer unter Wasser gesetzt worden , und
man mutz schon jetzt mit mindestens 120 Todes¬
opfern rechnen . Beide Zahlen werden sich aber sicher¬
lich noch bedeutend erhöhen, da der Regen mit unvermin¬
derter Heftigkeit anhält . Außerdem fehlt es auch vorläufig
aus vielen Orten an Nachrichten über die Größe der Ueber-
schwemmungen und die Zahl der Opfer , da der Eisenbahn -,
Telephon - und Telegraphenverkehr mit diesen Gegenden
völlig unterbrochen ist . Wie schwer aber die Menschenver¬
luste in den am meisten betroffenen Gebieten sind , das be¬
weist die Tatsache» daß allein in dem Dorfe Sonpz 20 Men¬
schen in den Fluten ertrunken find.

Der gesamte Eisenbahn - und Autobus-
Verkehr Südpolens ist lahmgelegt, und selbst
von Warschau aus gehen keine Züge mehr nach dem Süden

ab, da die Bahndämme auf allen Strecken unter Wasser
sind und an vielen Stellen die Gleise davongeschwemml
wurden , lieber 40 Eisenbahnbrücken sind unter
dem Anprall der Wassermassen zusammengebrochen. Der
bekannte Karpathenluftkurort Zakopane ist vollkommeu
von der Umwelt abgeschnitten. Von Warschau aus sind
drei Regimenter Pioniere nach den lleberschwemmungs-
gebieten entsandt worden . Ein viertes Pionier -Regiment
ist von Warschau aus nach dem großen Stickstoff - und
Kunstdüngerwerk bei Tarnow unterwegs , bei
dem Einsturzgefahr besteht.

Die Gefahr wächst von Stunde zu Stunde . In Krakau
ist ein großzügiges Hilfswerk eingeleitet wor¬
den. Militär , Polizei und Miliz wurden mobilisiert und
eilten der mutlosen Bevölkerung zu Hilfe . Nach Tarnow
und Krakau sind aus Warschau Hilfszüge abgegangen . An
Krakau wurden die Lebensmittelvorräte behördlich be¬
schlagnahmt, da die Zufuhr unterbunden ist . Die niedrig
gelegenen Stadtteile Krakaus mußten bereits geräumt
werden . Den stärksten Wasserdruck erwartet Krakau m
der Nacht zum Mittwoch.

MM« auf Frankreichs Friedenswille»
Rulidsulikanjvracht Soumergues an bas französische Volk

Paris , 17 . Zuli . Am Schluß der Sitzungsperiode und
vor llrlaubsantritt der Regierungsmitglieder hat Mini¬
sterpräsident Doumergue , einer von ihm eingesührten Ge¬
pflogenheit entsprechend , am Dienstagabend eine Rund¬
funkansprache an das französische Volk gehalten . Er wandte
sich an seine „ lieben Mitbürger "

, um sie zunächst
darüber auszuklären , daß die ziemlich schlechte Organisation
und die Verwirrung bei vielen staatlichen Stellen daraus
zurückzuführen sei , daß sich in der Vergangenheit die Re¬
gierungen zu oft abgelöst hätten und die Arbeit dadurch
erschwert worden sei . Doumergue sprach seine Ueberzeu-
gung aus , daß die große Mehrheit der Franzosen ihm das
Vertrauen schenken würde , wenn eine solche Ausdrucksweise
praktisch möglich wäre . Er betonte , daß er bei Erledigung
seiner Aufgaben von den gewohnten parlamentarischen
Verfahren habe abweichen müssen , denn sonst würde der
Haushalt für 1934 wohl noch nicht verabschiedet sein . Bei
Aufzählung der Verdienste seines Kabinetts erwähnte
Doumergue auch , daß seit März 5V- Milliarden Goldmetall
nach Frankreich hereingekommen seien.

Die außenpolitische Stelle der Rundfunkansprache
lautete : „Die Regierung hat nie nachgelassen , sich rege
mit der Sicherheitsfrage und damit zu beschäftigen , die
Grenzen Frankreichs in Verteidigungszustand zu versetzen.
Zch spreche von Verteidigung , meine lieben Freunde , denn
niemand in Frankreich denkt daran , mit irgend jemandem
einen Streit anzufangen oder gar unter irgend einem Vor¬
wand die Initiative zu einem Angriff zu ergreifen . Wir
sind leidenschaftlich dem Frieden verbunden , wir werden
niemals den Frieden anderer stören. Aber wir wollen auch
nicht , daß die Unzulänglichkeit unserer Berteidigungsmittel
und unserer Widerstandskraft irgend jemandem die Ab¬
sicht beibringen könnte, mit Gewalt unsere Tür einzuschla¬
gen und einen Einfall auf unser Gebiet zu unternehmen.
Frankreich wird unermüdlich die Aufrechterhaltung des
Friedens in der Welt verfolgen . Wenn ich Wert daraus
gelegt habe , daß unser Land außenpolitisch eine Haltung
einnimmt , die seiner Vergangenheit , seinem Ruhm und
seiner Menschlichkeitsliebe entspricht, so deshalb , um so wirk¬

sam wie möglich zur Aufrechterhaltung des Friedens beizu¬
tragen und gleichzeitig die volle Sicherheit zu erlangen , - ii
Frankreich braucht . Der Ausdruck dieses Bedürfnisses und
gleichzeitig unseres festen Willens , aufrichtig und herzlich
an jeder Maßnahme , an jeder Verständigung und an jedem
Abkommen mitzuarbeiten , das die anderen wie uns selbst
in Frieden leben und arbeiten und Fortschritte machen
läßt , hat der Außenminister den befreundeten Nationen
überbracht , denen er Besuche abzustatten begonnen hat.

Die Schlußworte waren ein Aufruf zur Wahrung der
Einigkeit . „Erhört diesen Wunsch "

, so schloß er , „mehr in
Eurem Interesse als in dem meinigen ! "

abgeschlossen worden . Die Deutschen von Eupen uno Mai-
medy fanden ihren Schutz bisher allein darin , daß sie das
volle belgische Staatsbürgerrecht genossen und sich also mit
den Mitteln , die ein demokratisch -parlamentarisch regrerter
Staat bietet , gegen Eingriffe in ihre Rechtssphäre vertei¬
digen konnten. Das aber gerade soll ihnen jetzt genommen
werden , denn schon diese Verteidigung allein würde unter
Umständen als Delikt im Sinne der neuen Gesetze gelten.

Man muß sich fragen , was Belgien mit diesem Rechts¬
bruch beabsichtigt . Zu guten Belgiern wird es damit dieje¬
nigen die es um ihr Staatsbürgerrecht bringen will, ganz
gewiß nicht machen . Und daß eine solche Maßnahme zur
Verbesserung des Verhältnisses zum Reich dienen könnte,
wird man doch in Brüssel wahrscheinlich auch nicht anneh¬
men.

Unberechtigte Einbehaltung von Reichs-
einnabmea durch Anleihe -Treuhänder

Berlin , 17 . Juli . Infolge der bekannten Devisenlage der
Reichsbank konnten die am 15 . Juli fälligen Devisen für den
Dienst der Dawes - und Sjounganleihe nicht zur Verfügung der
Treuhänder gestellt werden . Diese Fälligkeiten machten in Reichs¬
mark 1L2 Millionen für die Dawes - und 6,3 Millionen für die
Hounganleihe aus . Die Zinszahlungen an die einzelnen An¬
leihegläubiger sind bei der Dawesanieihe erst am 15 . November
und bei der Nounganleihe am 1 . Dezember fällig.

Die deutsche Regierung hat sich daher mit den Regie¬
rungen der Länder, in denen die Anleihe aufgegeben ist,
ins Benehmen gesetzt, um eine Besserung der Devisenlage uns
der deutschen Transsersähigkeit herbeizuführen . Mit England ist
bereits eine solche Vereinbarung zustande gekommen.

Um die Sicherstellung des Anleihedienstes , soweit er die Auf¬
bringung der Reichsmarkbeträge für die Devisenzahlungen be¬
trifft , außer Frage zu stellen, hat die deutsche Regierung die
fälligen Monatsbeträge für die einzelnen Länder -Ansgaberi der
Anleihen in Reichsmark auf Sonderkonten bei der
Reichsbe, nk am Fälligkeitstage einbezahlt . Außerdem war für
die Dawesanieihe von den Treuhändern ein Betrag von 4,3 Mil¬
lionen Reichsmark aus den verpfändeten Einnahmen als Sicher¬
heit bereits für diese Fälligkeit zurückbehalten worden.

Ohne Rücksicht hierauf haben die Treuhänder der Dawrs-
anleihe gestern der Reichsbant mitgcteilt , daß sie den zurück-
behalteneii Betrag von 1,3 Millionen Reichsmark nicht frcigcben
und ferner ihren der Reichsbank erteilten ständigen Auftrag
widerrufen.

Nach diesem Auftrag übergibt die Reichsbank alle Lei ihr ern-
gezahlten verpfändeten Einnahmen aus den Zöllen der
Tabak - , Vier - und Zuckersteuer und dem Branntweinmonopol
automatisch an das Reich zurück, sobald die Devisen für den
Anleihedicnst gezahlt waren . An diesen Einnahmen besteht nur
für bie Dawesanieihe ein Faustpfand. Sie machen
monatlich bis zu 200 Millionen , mitunter mehr , also etwa das
Fünfzigfache des Monatsdienstes der Dawesanieihe , aus . Dabei
enthält der Monatsdienst der Dawesanieihe sehr wesentlich«
Tilgungsbeträge. Die Treuhänder haben nun das ge¬
samte Aufkommen der verpfändeten Einnahmen gesperrt , obwohl
diese Einnahmen nur Reichsmark-Einnahmen darstellen und od-
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arohl' Sei am 15 . Juli sällige Monatsdienst der Dawesanlei ' ' : !
bereits doppelt gesi ^ rt uurr . :

Ferner sind auch sür die oben erwähnte Fälligkeit der
Dawesan leihe vom 15 . Oktober bei der Bank für Inter¬
nationalen Zahlungsausgleich 50 o . H . bereits in Devisen vor¬
handen.

Das Vorgehen der Treuhänder kann nur als Schikane oder
als Versuch , einen Druck auszuüben , gewertet werden. D>e :
Reichsmarkzahlungen sind nicht gefährdet , die Transferierung
bängt aber nicht von der Zahlungsfähigkeit Deutschlands i
allein ab.

Durch die Handlungsweise der Treuhänder würde ein wesenr - !
licher Teil der Einnahmen der Reichsfinanzverwaltuiig seiner ,
Bestimmung entzogen werden. Damit würden lebenswichtige i
Ausgaben der deutschen Regierung gefährdet.

Um diese Gefahren abzuwenden und da das Vorgehen der s
Treuhänder mit dem allgemeinen Grundsatz, daß schikanöse Aus¬
übung bestehender Bertragsrechte nicht berechtigt ist, nicht im ^
Einklang steht , hat die deutsche Regierung die erforderliche»
Maßnahmen ergriffen , die Einnahmen sür ihre Zweckbestimmung
jicherzustellen .

'

Msenbrand ia Zemmin
Demmin (Pommern ) , 17. Juli . Am Dienstag nachmittag brach

aus bisher noch nicht bekannter Ursache in einer Demnriner z
Spinnerei ein Brand aus , der sich so schnell ausbreitete dag die s
Feuerwehr machtlos war . Das Feuer hat auf euren großen
Häuserblock Lbergegrifsen . Es stehen bereits die Speicher einer
Getreidegroßfirma in Flammen . Verschiedene Häuser der Stadt ;
wurden durch Flugfeuer in Brand gesetzt. Dre Feuerwehren aus ^
fast ganz Oberpommern sind zur Zeit an der Brandstelle . i

Wie ergänzend gemeldet wird , ist der Brand wahrscheinlich ?
infolge überkochenden Teers entstanden . Ebenso wie die Tisch- !
lere : ist auch ein Speicher einer Getreidegroßsirma restlos nie- <
dergebrannt : ebenso sind drei im gleichen Block liegende Wohn- :
Häuser und das Geschäftsgebäude der Getreidegroßfirma den i
Flammen zum Opfer gefallen . 2n der Stadt selbst waren durch !

Funkenflug an verschiedenen Stellen weitere Brände entstanden , »
die aber bald gelöscht werden konnten. Auck der Kirchturm der -
Stadtkirche wurde von den Flammen erfaßt . Der Schaden geht
in die Hunderttausende . Bei den Löscharbeiten wurden mehrere s
Feuerwehrleute und freiwillige Helfer verletzt . i

Endgültige Ernennung der Treuhänder
Berlin , 17. Juli . Folgende Treuhänder der Arbeit sind nun - !

mehr endgültig in ihren Amtsverträgen und zu Reichsbeamten §
ernannt worden : :

1. Treuhänder Schreiber für das Wirtschaftsgebiet Ost¬
preußen . f

2. Treuhänder El Lassen für das Wirtschaftsgebiet Pom - :
mern . j

3 . Treuhänder Dr . Böller sür das Wirtschaftsgebiet Nord - j
mark. ^

4 . Treuhänder Dr . Daeschner für das Wirtschaftsgebiet :
Brandenburg . s

5 . Treuhänder Börger für vas Wirtschaftsgebiet Rhein - f
land . s

6 . Treuhänder Hahn für das Wirtschaftsgebiet Westfalen . l
7. Treuhänder Dr . Wiesel sür das Wirtschaftsgebiet Mit - !

teldeutschland. s
8. Treuhänder Dr . K i mm ich für das Wirtschaftsgebiet Süd - i

Westdeutschland .
'

9. Treuhänder Frey für das Wirtschaftsgebiet Bayern . ;
19 . Treuhänder Stiehl er für das Wirtschaftsgebiet Sach- >

sen.

Ernüchterung ln Ena FranzMv ? j
San Frauz -sco , II Juli . Das starke Truppenaufgeoor . oas j

nach dem Eintreffen weiterer Verstärkungen jetzt 7990 Mann s
beträgt , sowie die demonstrative Aufstellung von Geschützen, ^
Maschinengewehren und. Tanks scheinen zusammen mit der Un- z
jicherheit hinsichtlich der Haltung der Bevölkerung einen er - !
nüchternden Einfluß auf die Streikleitung aus - -
zuiiben, die sich bemühte, hinsichtlich üer Nahrungsmirtelzufuhr ^
Zugeständnisse zu machen Während sich das Publikum am Moa - -
tag mit einem gewissen Humor über Nahrungsmittelsorgen und
Lerkehrslahmlcgung hinweghalf , beurteilt die Presse den Eene - !
ralstreik mit größter Sorge . „Los Angeles Times " führt aus , j
Generalstreik sei eine falsche Bezeichnung iür die Vorgänge in ^
Sa » Franzisco . Es handle sich hier um e > n e komm » - :
nistische Revolte gegen die Regierung. Lin wei - !
reres Blatt verlangt die Rückkehr Rooseoelts vom Urlaub und ;
iein Eingreifen zur Beendigung der Streikbewegung . Unter dem ^
Vorsitz des Bürgermeisters Rossi hat sich in San Franzisco ein -
Bürgernusschuß von 599 Mitgliedern gebildet , um die Rah - f
mngsmittelzufuhr sicherzustellen . i

Die StreiNage in San Francisco >

Im Hafen von San Francisco steht auf einer Strecke ^
von neun Kilometer die Nationalgarde zum Einsatz bereit . ;
Line Notwendigkeit zum Eingreifen hat sich indessen bis - s
her nicht ergeben . Da frische Lebensmittel außerordentlich '
rar geworden sind, nimmt die Bevölkerung zu Konserven -
Zuflucht. Das Eintreffen mehrerer Autos mit Lebensmit - >
ieln läßt Hoffnung aus eine Besserung der Verhältnisse s
aufkommen, doch befürchtet man , daß es zu einem freien s
Verkauf gar nicht erst kommen wird . Auf Veranlassung des
Bürgermeisters Rosst haben sich Ausschüsse gebildet , die sich
mit der Lebensmittelversorgung der Bevölkerung befassen . ,
Der Mangel an Transportmitteln steht diesem Plan hin - s
dernd im Wege. Es besteht auch die Befürchtung , daß radi - '
kale Elemente bei solchen Transporten zu Sabotageakten ;
übergehen und daß Raubübersälle auf die Lebensmittel - >
Vorräte einsetzen , obgleich die Streikleitung versichert hat , ,
daß niemand Hungers sterben würde . Einige Restaurants i
haben ihre Pforten wieder geöffnet, in der Hoffnung , daß !
die eingeleiteten Vermittlungsverhandlungen zu einem §
Erfolg führen . Zn einem Hafengebäude , das der Sam - §
melpunkt der radikalen Streikelemente zu fein schien , nahm
die Polizei 200 Personen fest. '

Rechtsklock gegen Linksblock in Frankreich?
Paris , 17. Juli . Der Beschluß der sozialistischen Partei , mit

deu Kommunisten zusammen eine gemeinsame Aktion gegen den
Faschismus und den Krieg einzuleiten , wird von der gesamten
Presse als der erste entscheidende Schritt zur Schaffung der
»proletarischen Einheitsfront " und als ein politisches Ereignis
oon größter Tragweite bezeichnet . Die soziale Revolution und
der Klassenkampf würden damit nach Auffassung weiter Kreise
in ein neues Stadium treten . Geteilter Meinung ist man höch¬
stens darüber , ob fortan zwei geschlossene Blocks — Rechts und
Links — aufeinanderprallen werden , zwischen denen sämtliche
Zwittecgebilde verschwinden müßten , oder ob vielleicht zwischen
diesen beiden Gruppen ein Sammelbecken sür die ausbauenden
Kräfte der Nation entstehen könnte. Für die nationalistischen
Kreise gibt es nur eine Lösung zwischen der nationalen Eini¬
gung und dem revolutionären Block ist kein Raum für eine
Mittelgruppe . Die Stunde der Entscheidung habe geschlagen,
den die Ereignisse würden sich überstürzen . Der öffentliche Friede
und die Zukunft der Nation ständen aus dem Spiel.

Aon sozialistischer und kommunistischer Seite wird versichert,
daß man die gegenseitig eingegangenen Verpflichtungen loyal
einhalten wolle, um der gemeinsamen Aktion ein Höchstmaß
oon Erfolg zu sichern.

Neues vom Lage
Der König von Siam in Friedrichshase»

Friedrichshofen . 17 . Juli . Der König und die Königin oon
Siam trafen mit Gefolge in einem Großflugzeug der Lufthansa
in Friedrichshofen ein . Auf dem Flugplatz Löwental wurden
sie von Polizeidirektor Quintenz , Bürgermeister Bärlin . Ober¬
regierungsrat Dr Stahlecker, Kreisleiter Seibold und anderen
begrüßt . Die Gattin des Bürgermeisters überreichte zum Em¬
pfang einen Rosenstrauß . Vom Flugplatz aus begaben sich die
Gäste sogleich ins Kurgartenhotel . Als das Königspaar durch
den festlich geschmückten Eingang des Hotels schritt, spielte die
Hauskapelle die siamesische Nationalhymne / In den Räumen des
Hotels begrüßte Dr . Eckener den König und die Königin . Spä¬
ter besichtigten die Majestäten unter Führung von Dr . Eckener
das Luftschiff Graf Zeppelin sowie den im Bau befindlichen
LZ . 129 . Im Laufe des Mittwoch wird das Königspaar wei¬
tere hiesige Industrieanlagen besichtigen und nachmittags ihre
Reise nach Stuttgart fortsetzen.

Drei Todesopfer eines Rachsüchtigen
Bayreuth , 17 . Juli . In Fenkensees bei Seybotheureuth er¬

eignete sich eine entsetzliche Bluttat . Der 22jährige Fritz Gottfried
überfiel sen 54 Jahre alten Gastwirt Thomas Beringer , dessen
29jährige Tochter Lina und den früheren Gemeindediener oon
Ssybothenreuth , Andreas Haber . Er stach alle drei mit einem
Schlächtermessernieder . Die Tochter des Gastwirts erhielt einen
Rückenstich und war sofort tot , während sich Beringer selbst noch
:n den Hausflur schleppen konnte, wo er bewußtlos zusammen¬
brach und verschied . Allein Haber gelang es , sich bis zur Woh¬
nung des Bürgermeisters Werner zu schleppen . Dort brach er
bewußtlos Mammen : er konnte nur noch einige unverständliche
Worte stammeln und verschied dann . In Fenkensees war am
letzten Sonntag Kirchweih. Auch Gottfried befand sich mit auf
dem Tanzboden . Er war ziemlich angetrunken und belästigte die
Kirchweihgäste so sehr , daß der Gastwirt ihn schließlich gewaltsam
entfernen mutzte . Aus Rache dafür hat Gottfried die furchtbare
Blurtat begangen . Als ihm bewußt wurde , was er angerichtet
hatte , stürzte er sich in einen am Rande der Ortschaft gelegenen
Weiher . Ein in der Nähe arbeitender Ortsbewohner zog ihn
aus dem Wasser, Gottfried lief jedoch in Sie Scheune feines
Dienstherr » und erhängte sich dort.

Drei Mitglieder der deutschen Himalaya -Expedition
vermißt

Simla , 17 Juli . Nach einer hier eingetroffenen Meldung ist
die deutsche Himalayaexpedition erneut von einem schweren Un¬
glück betroffen worden. Die deutschen Bergsteiger Merkt.
Wieland und Welzenbach werden seit einigen Tagen nach
einem furchtbaren Schneesturm, der sie bei ihrem Angriff
auf den Nanga Parbat überraschte, vermißt. Die Suche nach
ihnen war bis jetzt erfolglos . In der gleichen Meldung wird auch
der Tod oon drei eingeborenen Trägern mitgeteilt . Eine Be¬
stätigung dieser Meldung durch die Expeditionsleitung liegt bis¬
her noch nicht vor.

Mitglieder des Saarländischen Kreisbüros
Saarbrücken , 17. Juli . Die in der Verordnung über die Volks¬

abstimmung im Saargebiet oorgeschriebenen Kreisbüros , die
über die Freiheit , Richtigkeit und Geheimhaltung der Abstim-
mung zu wachen haben , sind jetzt so weit organisiert , daß
ihre Mitglieder von der Abstimmungskommission un Einver¬
ständnis mit dem Ausschuß des Völkerbundsrats ernannt wor¬
den sind. Es handelt sich um 42 Herren , die sich auf folgende
Staaten verteilen : Holland 19 , Schweiz 9 , Norwegen 6 , Däne¬
mark 5 , Schweden 4 , Italien und Amerika je 3 . England und
Luxemburg je einen . Diese Mitglieder haben Montag den in
Artikel 57 der Abstimmungsverordnung oorgeschriebenen Eid
g e l e i st e t.

Englische Kriegsschiffe auf der Durchfahrt durch den
Kaiser Wilhelm -Kanal

Kiel , 17. Juli . Nach vorausgegangener Anmeldung liefen
programmäßig 10 Einheiten der englischen Flotte , die von
Malmö und Halmstad kamen , in den Kieler Hafen zur Kanal¬
durchfahrt in dre Holtenauer Schleuse »-in Die ersten Schiffe
waren die Kreuzer „Leander " und „Oregon"

, die zweite Gruppe
umfaßte den Kreuzer „Eairo "

, das Flottillenführerschiff „Kem-
penfelt" und 6 Zerstörer . Beim Passieren von Friedrichsort
wyrde der Landessalut oon 21 Schutz gefeuert , der von der
Strandbatterie erwidert wurde. Zu gleicher Zeit lief der deutsche
Kreuzer „Köln "

, von See kommend , ein und feuerte einen Salut
oon 13 Schutz, der von der „Eairo " erwidert wurde.

Munitionsexplosion in französischem Militärlager
Paris , 17. Juli . Zm Militärlager von Maison Lafitte in der

Nähe von Paris explodierte eine Kiste mit Granaten . Fünf
Soldaten wurden auf der Stelle getötet . 26 wurden außerdem
verletzt, davon 12 schwer. Die Explosion ist auf das unvorsichtige
Hantieren mit einem Geschoß durch einen Unteroffizier zurückzu¬
führen . Der Unteroffizier hatte auf dem Schietzstand einen
Blindgänger gefunden, den er seinen im Kreise um ihn stehenden
Kameraden zeigte . Plötzlich ließ er das Geschoß fallen , das sofort
erolodierle.

! Aus Stadt mb Laad
! Altensteig , den 18 . Juli 1934.

Bericht über die Gemeinderatssitzung am 11. Juli 1934
Anwesend : Der Vorsitzende und neun Mitglieder

Entschuldigt : Stadtrat Beutler
Das Ergebnis der Frllhjahrsfarrenschau wird mit-

geteilt ; von den Kuhhaltern ist dabei die Höhe des Sprunggel¬
des bemängelt worden . Zu einer Herabsetzung aber konnte sich
der Gemeinderat nicht verstehen, da gerade bei den hiesigen Ver¬
hältnissen die gesetzlichen Bestimmungen über die Erhebung eines
angemessenen Sprunggelds besonders zutreffen . Der Viehbesitz
ist unter den Einwohnern sehr ungleich verteilt und der Auf¬
wand für die Farrenhaltung bei dem geringen Viehbestand
unverhältnismäßig hoch. Auch in Anbetracht des hier immer
günstigen Milchpreises ist das Sprunggeld seinem Betrage nach
nicht unangemessen.

Entsprechend dem Erlaß des Innenministeriums über finan¬
zielle Leistung an die NSDAP , und ihre Gliede¬
rungen werden die bisher an diese verwilligten Beiträge aus
der Stadtlasse ab 1 . Juli ds . Js . gestrichen; der Flieger¬
ortsgruppe wird für Ueberlassung eines Raumes im Eich¬
amtsgebäude eine jährliche Miete von 10 Mark angesetzt.

Die Familie Stein inger sen . ist aus der Wohnung
im städt . Gebäude an der oberen Talstraße ausgezogen,
in die Wohnung wird die Familie des Jakob Bühler einge¬
wiesen. Der dadurch freiwerdende Eisenbahnwagen wird an
seiner seitherigen Stelle entfernt und hinter dem städt . Schlacht¬
haus aufgestellt zur Lagerung und Verwahrung von Vorräten
und Geräten des Städtbauamts . In die nun fertiggestellte
Wohnung auf dem Eichamtsgebäude ist aus 1 . Juni der
städtische Straßenwart Stickel eingezogen . Die Miete wird
entsprechend den anderen Dreizimmerwohnungen festgesetzt.

Es herrscht immer noch eine rege Nachfrage nach Wohnungen,
so daß zur Befriedigung aller Ansprüche Schaffung weitere«
Wohnraums notwendig ist . Um die Bautätigkeit zu fördern , ist
die Stadtgemeinde bereit , günstig gelegene Bauplätze am

; Ueberbergerweg billig abzugeben . Bei dem ebenen Ee-
j lände dort kann verhältnismäßig billig gebaut werden . In¬

teressenten, insbesondere auch Baufparern , die in Bälde ihre
Zuteilung zu erwarten haben , ist so Gelegenheit geboten , i»
schöner Lage ein billiges Eigenheim zu erstellen . Zu weitere«
Verhandlungen ist das Bürgermeisteramt gerne bereit.

Die im früheren Steigerturm untergebrachte Viehwaag«
wird ganz selten benützt, da noch eine weitere im städtischen
Schlachthaus vorhanden ist. Sie ist noch gut im Stande , da sie
aber nicht benötigt wird , soll sie gelegentlich verkauft werde«.
Gemeinden wie Private feien auf die günstige Gelegenheit , billig
zu einer guten Waage zu kommen, hingewiesen.

Einem Gesuch des Schreinermeisters Mast um käuflich«
Ueberlassung städt . Platzes zur Erstellung einer Werkstatt bei
seinem Gebäude an der Hafnersteige wird entsprochen. Der
Preis wird auf 4 Mark pro Quadratmeter festgesetzt.

Die Fa . Otto Kaltenbach, Silberwarenfabrik , hat ei«
Baugesuch über die Erstellung einer Entsäuerungs¬
anlage für ihre Betriebsgewässer vorgelegt . Das Gesuch ist
im Einvernehmen mit dem Technischen Landesamt ergangen;
die Anlage soll unterhalb des Fäbrikanwesens aus städt . Grund
und Boden (Wegfläche der Hohenbergstraße ) errichtet werden.
Der Gemeinderat hat hiegegen nichts einzuwenden , wenn die
bei dem Genehmigungsverfahren noch aufzuführenden Vorschrif¬
ten anerkannt werden . Eine entsprechende Anerkenntnisgebühr
wird durch die Kanonkommission festgesetzt.

Nach dem oberamtlichen Erlaß vom 26 . Juni ds . Js . entfal¬
len oon den 39 Sitzen zum Kreistag (Amtsversammlung)
aus die hiesige Stadtgemeinde 3 (seither 5 ) . Die Verteilung er¬
folgt jetzt nach der Einwohnerzahl und nicht mehr wie seither
nach der Steuerkraft . Von dem Vorsitzenden, der kraft Amtes
dem Kreistag angehört , werden nach Anhörung des Gemeinde¬
rats als weitere Vertreter der Stadtgemeinde berufen : Herm.
Luz, Gerbermeister , und Paul Frey , Kupserfchmiedmeister ; als
Stellvertreter : Friedrich Schaible , Möbelfabrikant , und Ott»

> Rasp , Schreiner.
Bei der Vereinigung der Städtischen Sparkasse mit der

Oberamtssparkasse aus 1 . Januar 1934 wurde der Stadtgemeinde
aus dem Vermögen der Städt . Sparkasse eine Zuwendung von
35 090 Mark gemacht. Dieser Betrag stellt die sr . Zeit freiwil¬
lig anerkannte Aufwertungsschuld der Stadtgcmeinde an die
Sparkasse dar , die noch zu tilgen wäre . Einem Vorschlag der
Sparkasse entsprechend wird die Zuwendung als Kranken¬
hausbaufond (Sparkassenstistung ) bestimmt , dem die jähr¬
lichen Raten , die zur Tilgung der Schuld erforderlich geworden
wären , zuflietzen.

Mitteilungen , Dekreturen und Kenntnisnahmen füllten de«
weiteren Teil der Sitzung aus.

Amtliches. Ernannt wurde Sludienrat Dr . Vorbach
am Realgymnasium und der Oberrealschule in Freuden¬
stadt zum Studienrat an den höheren Schulen in Stuttgart.

Gebühr für Auflassungs -Beurkundung . Nachdem Auf¬
lassungeft nunmehr auch vor einem öffentlichen Notar er¬
klärt werden können, hat das Staatsministerium durch
Gesetz vom 16 . Zuni 1934 eine Gebühr für die vom öffent¬
lichen Notar beurkundete Auflassung eingeführt . Die
Gebühr wird angesetzt , wenn die Auflassung nicht gleichzei¬
tig mit dem Veräußerungsgefchäft beurkundet wird.

Bon der Fachschaft Gemeinde- und Körperjchastsbeamte . Am
Samstag , den 14. Juli 1934 fand im „Löwen" in Nagold ein«
Versammlung der Fachfchaft „Kommunale Ver¬
waltung" des Kreises Nagold statt . Der Kreisamtsleiter
des Amts für Beamte , Pg . Raisch, eröffnete die Versammlung-
Hierauf erteilte er dem Kveisschulungsleiter Pg . Kubach-
Nagold das Wort , der einen mehr als einstündigen sehr lehr¬
reichen Vortrag über die Schulung des Beamten im dritte«
Reich, insbesondere aber über Verhalten und Führung im Neue-
Staat hielt . Der Beamte soll ein Vorbild fein , er soll Vorlebe«
im Geist und in der Idee Adolf Hitlers . Sodann erschien de,
Reichstagsabgeordnete Philipp B ä tz n e r - Nagold , der ebe»
von Berlin zurllckkehrte . Auch er ergriff das Wort und gab
einige Eindrücke von Berlin bekannt , auch machte er längere
Ausführungen über die Schulung des Beamten im dritten Reich-
Es seien früher Jrrlehrer an der Spitze gestanden , die verkehrt«
Politik getrieben haben und die nicht im Interesse des Staate«
gedient haben . Es ist dies das totgelaufene System . Der , wei¬
cher die nationalsozialistische Weltanschauung begriffen hat , kan«
auch Führer sein. Wir Nationalsozialisten haben auf alle«
Gebieten des Lebens einen Umbruch durchgemacht, um die Vor¬
aussetzungen zu schaffen , daß die Generation , die nach uns
kommt, an den angefangenen Grundsteinen weiter bauen kan«-
Der Nationalsozialismus ist nicht eine Angelegenheit eines ein¬
zelnen Standes , sondern des ganzen Volkes . Ein Nationalst »?!«'

lift der einen Stand zu führen hat , kann es , wenn er SachE
ständiger für Standesfragen ist und die nationalsozialistische«
Materien in sich ausgenommen hat . Derjenige , welcher de«
inneren Umbruch an sich selbst erlebt hat , kann den Nation «^
sozialismus in die Tat umsetzen . Der Beamte mutz das Gesetz
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begreifen , aber auch sinngemäß anwenden . Der Beamte sei >
Exponent , nationalsozialistisches Vorbild des deutschen Volkes,
Vorbild in der Gemeinde , Vorbild so wie es unser Führer !
wünscht . Der Beamte müsse Pädagoge und Psychologe sein, auch
müsse jeder Beamte bereit sein , eine Entscheidung zu treffen und
für diese jederzeit einzustehen . Dienen Sie dem dritten Reich,
dem Staate Adolf Hitlers und helfen Sie mit an dem Gebäude
weiter zu bauen . Wir haben noch ungeheure Pflichten , daher
müssen die Beamten an dem Bau helfen aufzubauen . Nehmen
Sie den Führer stets als Vorbild und beachten Sie : „Was du f
nicht willst , das ich dir tu , das füg auch keinem andern zu .

" — §
Hierauf wurde der erste Vers vom „Deutschland" - und „Horst j
Wessel -Lied gesungen und ein dreifaches „Siegheil " auf unse- ,
ren Führer ausgebracht . Beide Redner fanden reichen Beifall . !
— Der Kreisamtsleiter Pg . Rai sch - Nagold machte non der j
Gauamtsleitertagung in Stuttgart noch verschiedene Mitteilun - >

gen, u . a . daß die Schulung der Beamten durch die NSDAP . ?
und nicht durch ihre Behörden gemacht werden . Der NS .- Ge- i
meinschaft „Kraft durch Freude " seien wir nicht angeschlossen , i
Der Hitlergruß müsse von allen Beamten erwidert werden . Bei
den Kreiskongressen werden größere Beamtenversammlungen >
aufgezogen und er hoffe und wünsche , daß die Fachschaft 13 voll- j
zählig und pflichtmäßig , womöglich im Braunhemd erscheine . -
Die Mitgliedskarten vom R .D .B . sind einzuziehen und dem
Kreisamtsleiter einzusenden . Mit den Spenden soll fortgefah-
len werden . Am 12. August findet die Reichsbundtagung deut¬
scher Beamten in Frankfurt statt , es sollen 75 Prozent daran
teilnehmen . Der Kameradschaftsbund Polizei soll dem R .D .B.
eingegliedert werden . Die privatrechtlich angestellten Straßen¬
wärter werden in die Deutsche Arbeitsfront eingegliedert , Bei¬
träge werden nicht zurückerstattet . Ruhestandsbeamte , welche
vor dem 1 . Januar 1934 in einem Sterbegeld zahlenden Ver - !
band regelmäßig ihre Beiträge abgeführt haben , verbleiben zu- ?
nächst im R .D .B ., eine Aenderung dahingehend , Regelung des !
Sterbegeldes , wird nicht zu umgehen sein. 8. i

Eile tut not, wen« man durch de« Kauf von Arbeitsbe¬

schaffungs - Lose« beweise« will, daß man als pflichtbe¬

wußter Volksgenosse eiae der oordringendste « deutschen Auf-

,abe mit hat erfüllen Helsen. Am 21. und 22. Juli findet die

Ziehung statt. Die dem Bottsempfinden entsprechend verteilten

Treffer verspreche« außerordentliche Eewinnaussichteu.

Garrweiler, 17 . Juli . (Kleinkaliberschießen .) Bei reger Be¬
teiligung hielt am vergangenen Sonntag der hiesige Kleinkali - -
ber-Schützenverein ein Preisschießen ab . Von nah und >
fern kamen Schützen herbei und bald zeigte sich , wer tüchtig übte . ,
Es erhielten Preise auf 50 Meter: 1 . Christian Walter , j
Spielberg , 56 Ringe ; 2. Fritz Schmerle , Schernbachersäge , 56 R . ;
3. Eugen Schleeh ll , Garrweiler , 56 R . ; 4 . Christian Theurer,
lleberberg , 55 R . ; 5. Gottlob Schleeh, Grömbach, 55 R . ; 6. Ernst
Volz, Bösingen, 55 R . ; 7 . Jedele , Jselshausen , 55 R . ; 8 . Jakob
WuGer , Kohlmühle , 54 R . ; 9 . Ernst Schmerle , Garrweiler,
54 R . ; 10. Max Seid , Jgelsberg , 53 R . ; 11 . Friedrich Bätzler,
Neumühle , 52 R . ; 12 . Christian Volz , Bösingen , 52 R . ; 13. Karl
Gauß , lleberberg , 51 R . ; 14 . Fritz Kirn , Grömbach , 51 R . ;
15. Stützpunktleiter Georg Theurer , Garrweiler , 51 R . ; 16. Karl
Seeger , Jselshausen , 50 R . — Auf 2 0 Meter: 1 . Willy
Schmerle . Schernbach , 36 R . ; 2 . Theurer , Edelweiler , 35 R . ;
3 . Seid , Jgelsberg , 35 R . ; 4 . Müller , Stuttgart , 34 R . ; 5 . Chri¬
stian Walter , Spielberg , 34 R . ; 6 . Erhard Mohrhard , Ueber-
berg , 34 R . ; 7 . Ernst Schmerle , Garrweiler , 34 R . ; 8 . Karl Ruff,
Garrweiler , 33 R . ; 9 . Fritz Kalmbach , Simmersfeld , 33 R . ;
10 . Fritz Waidelich II , Garrweiler , 33 R . ; 11 . Gottfried Kalm¬
bach, Garrweiler , 32 R . ; 12 . Karl Lehre , Jselshausen , 32 Ringe.
„Spitzen Heil !"

Freudenstadt , 18 . Juli . (75 Jahre alt . ) Gestern konnte
in noch guter Rüstigkeit Oberlehrer a . D . Götz , eine in
Freudenstadt wohlbttannte , markante Persönlichkeit, seinen
7 5. Geburtstag feiern.

Frcudenstadt , 17 . Juli . (Ein noch glücklich verhütetes
Schadenfeuer.) Gestern nachmittag brach in den Betriebs¬
anlagen der Fa . Oest u . Co. ein Brand aus , der glück¬
licherweise auf seinen Herd beschränkt werden konnte. Ein
Arbeiter einer auswärtigen Firma war mittels Schweiß¬
apparat mit dem Auseinanderschneiden von alten , außer
Betrieb gesetzten Tankgefäßen für Karbolineum beschäftigt.
Während er einen solchen Tank bereits völlig auseinander¬
geschnitten hatte , fielen beim nächsten einige der beim
Schweißen entstehenden Funken auf den Boden des leeren
Tanks und entzündeten die dort noch vorhandenen geringen
Reste der Flüssigkeit. Bis der Arbeiter die zur Bekämpfung
des zunächst noch kleinen Feuers erforderlichen Löschmittel
herbeigeschafst hatte , schlugen aus dem Tank bereits haus¬
hohe Flammen heraus . Das Feuer wurde zunächst durch
Betriebsangehörige bekämpft, bis kurz darauf der Löschzug
der Freiwilligen Feuerwehr Freudenstadt erschien und den
Brand mittels Schaumgenerator schnell erstickte, bevor
größeres Unheil verursacht wurde.

Kreis Lalw. Bezirksbauernfllhrer Hansel mann macht
bekannt : Sämtliches im Oberamtsbezirk Calw lagerndes Heu
und Oehmd ist von mir beschlagnahmt und dürfen diese
Futtermittel nicht über die Oberamtsgrenze hinaus verkauft
werden . Der Preis für 1 Zentner gutes Heu und Oehmd ist
höchstens 5 Matt ab Scheuer . Die Ortsbauernführer haben über
-diese Anordnung zu wachen. Wer gegen diese Verordnung han¬
delt , wird mit den im Reichsnährstandsgesetz vorgesehenen Stra¬
fen belegt . Innerhalb der Oberamtsgrenze ist mit Genehmi¬
gung des Ortsbauernführers der Verkauf erlaubt, nur nicht an
Juden.

Calw , 17 . Juli . (Die österreichischen SA . -Urlauber ein¬
getroffen.) Gestern nachmittag kurz vor 4 Uhr sind die
österreichischen SA . - Urlauber in Ealw einge-
» ossen . Sie nahmen mit ihren Beiwagenmaschinen auf
dem Marktplatz Aufstellung , woselbst der Nachrichtensturm
Calw zum Empfang angetreten war , und wurden namens !
der SA . durch Sturmbannführer Zeil er, namens der
Stadtverwaltung und des Oberamts durch Bürgermeister
Göhner und im Auftrag der Kreisleitung und Ortsgr.
Calw der NSDAP , durch Kreispropagandaleiter Burkin
herzlichen Ansprachen willkommen geheißen . Den Dank der
Österreich. SA . -Männer für die freundliche Begrüßung
stattete deren Kommandeur , Obersturmbannführer Franz
Parth, in einer von hoher Vaterlandsliebe getragenen
Ansprache ab . Ein dreifaches „Siegheil " auf den Führer
und ein Kampflied der österreichischen SA . beschlossen die
kurze Kundgebung . Anschließend rückten die Gäste in
ihre Quartiere in Stadt und Bezirksgemeinden ab.

Herrenberg , 16 . Juli . Ein Schulvorstand des Kreises
machte die Beobachtung, daß sich Schüler beim Stürzen auf
dem Schulhof vielfach bösartige , langsam heilende Ver¬
letzungen zuzogen . Die nähere Untersuchung ergab , daß
zahlreiche Sch uhnägel auf dem Hof verstreut lagen;
eine Sammelaktion der Schüler erbrachte das überraschende
Ergebnis von 1500 Nägeln , auf den Quadratmeter entfie¬
len 8—9 Stück!

Stuttgart , 17 . Juli . (Unterstützungsempfän¬
ger .) Nach statistischen Feststellungen wurden vom städt.
Wohlfahrtsamt im Monat Juni 24 219 Personen unter¬
stützt gegenüber 24 864 im Monat Mai . Die Zahl der dau¬
ernd Arbeitsunfähigen betrug 10 000 . Unter den arbeits¬
fähigen Arbeitslosen befanden sich 2362 Arbeitslosen - und
Krisenunterstützungsempfänger , 2952 Wohlfahrtserwerbs¬
lose und 2481 sonstige Arbeitslose . Am 1 . Juli betrug die
Zahl der Stuttgarter Landhelser 1071 . Als Pflichtarbeiter
wurden 1090 Personen beschäftigt , die Zahl der Notstands¬
arbeiter betrug 584 . Der Aufwand des Wohlfahrtsamts für
Eeldunterstützungen der offenen Fürsorge belief sich im Mo¬
nat Juni auf 808 000 NM . , gegen 826 000 RM . im Mai.

Unterboihingen , OA. Nürtingen , 17. Juli (Ertrun¬
ken . ) Im benachbarten Köngen sprang die in den 30er
Jahren stehende Tochter des Adam Limbächer, wohl in ei¬
nem Ansall geistiger Umnachtung, in den Mühlkanal und
ertrank.

Dettingen , OA. Urach , 17 . Juli . (Ein rabiater
Sohn . ) Am Sonntag ereignete sich im Hause des Johann
Georg Wurster eine folgenschwere Auseinandersetzung. Die
Familie saß friedlich beim Mittagessen, als plötzlich, aus
Grund eines Wortwechsels zwischen dem Vater und seinem
31 Jahre alten Sohn Wilhelm , letzterer das Messer zog
und seinen Vater mit wilden Stichen in der rechten Bauch¬
gegend erheblich verletzte . Auch der 11 Jahre alte Bruder
Ernst wurde, als er dem Vater beistehen wollte, schwer am
Oberkörper verletzt . Bei dem Messerstecher soll es sich um
einen Psychopaten handeln.

Dürbheim , OA . Spaichingen , 17. Juli . (Motorrad¬
unfall . ) In der Nacht zum Dienstag fuhr auf der Straße
Balgheim -Dürbheim der Motorradfahrer Küstner aus
Dürbheim in den Straßengraben , wobei der Fahrer schwer
oerletzt wurde. Im Spaichinger Krankenhaus ist er seinen
Verletzungen erlegen.

Häfnerhaslach , OA. Brackenheim, 17 . Juli . (Der Füh¬
rer alsPate . ) Der im Forstamt Freudental beschäftigte
Oberholzhauer Jakob Rottner hat anläßlich der Geburt sei¬
nes elften Kindes von unserem Führer Adolf Hitler ein
ansehnliches Geldgeschenk erhalten , zugleich übernahm er
auch die Patenstelle bei dem kleinen Adolf.

Ennetach, OA . Saulgau , 17. Juli . (Brandstifter .)
Nachts brach in dem großen Wohn - und Oekonomiegebäudedes Josef Baumgärtner Feuer aus , das sich in dem mit
Futtervorräten gefüllten Anwesen so rasch ausbreitete , daß
auch noch die Weckerlinie Mengen alarmiert werden mußte.
Ihre Motorspritze leistete gute Hilfe, denn aus der Wasser¬
leitung war bereits kein Wasser mehr zu entnehmen . So
konnten die Nachbargebäude gerettet werden. Brandstif¬
tung liegt zugrunde , weil schon zwei Tage vor dem Brand
die elektrische Anlage außer Betrieb gesetzt war.

Bechingen, OA . Riedlingen , 17. Juli . ( 18 Hühner
vergiftet . ) Vom Hllhnerbestand des Bürgermeisters a.
D. Schmid hier sind letzter Tage etwa 18 Hühner an Ver¬
giftung eingegangen . Es liegt vermutlich ein Racheakt vor.

Tettnang » 17. Juli . (Verfrühte Hopsenpflücke .)Mit der Hopfenpflücke ist in einigen Hopfengärten in der
Umgebung Ende der vergangenen Woche bereits begonnen
worden . Natürlich handelt es sich dabei nur um eine Not¬
pflücke des allerfrllhesten Hopfens, der infolge der anhal¬tend warmen Witterung weit voraus , aber auch von de:
roten Spinne gefährdet ist. Für den Späthopfen werden die
Aussichten als besser bezeichnet.

Warnung vor Zuzug nach Stuttgart
Stuttgart , 17 . Juli . Die vielfachen Warnungen vor dem Zu¬

zug nach Stuttgart sind offensichtlich noch lange nicht zu all denen
gedrungen , die es angeht . Die von der Stadt Stuttgart ange¬
stellten Erhebungen ergeben immer wieder den Zuzug von Per¬
sonen , die unbedingt auf dem Land bleiben sollten. Der gegen¬
wärtige gute Beschäftigungsstand in manchen Stuttgarter Be¬
trieben darf nicht über die Tatsache hinwegtäuschen, daß es in
Stuttgart noch mehr als 8000 Arbeitslose gibt . Es mutz daher
noch einmal mit aller Eindringlichkeit auf die strengen Maß¬
nahmen der Stadtverwaltung Stuttgart zur Verhinderung un¬
erwünschten Zuzugs aufmerksam gemacht werden . Wer nach dem
1 . März 1934 in den Stadtbezirk Stuttgart zugezogen ist oder
künftig zuzieht, erhält im Falle der Hilfsbedürftigkeit keine
Unterstützung in offener Fürsorge ; vielmehr wird ihm nur die
Aufnahme in die Beschäftigungsanstalt gegen Leistung der vor¬
geschriebenen Pflichtarüeit angeboten.

Die neue WMde!We in WildSad
Wildbad , 17 . Juli . Am 21 . Juli 1934 wird die neue heizbare

Trink - und Wandelhalle in Wildbad der öffentlichen Benützung
übergeben . Durch ihre Erstellung soll das Vadeleben in Wildbad
einen neuen Auftrieb erhalten . Der Kurgast soll auch Sei
kühlem , regnerischem Wetter in Wildbad einen Ort haben, wo
er sich wohl fühlt und sich im Trockenen und im Grünen ergehen
kann , ohne Erkältungen befürchten zu müssen . Die alte im
Jahre 1878 erstellte Trink - und Wandelhalle konnte dieser An¬
forderung nicht genügen . Für die neue Trink - und Wandelhalle
wurde ein Platz 400 Meter talaufwärts zwischen Kurtheater und
Englischer Kirche als Bauplatz gewählt . Die Halle lehnt sich an
den Hang an . Sie fällt in zwei Terrassen , die prächtige Aus-

vna LäedstM8ormtL§? Da wollen wir tüchtig
_ die Sonne genießen ! Wir"" """"" "

müssen nur fleißig den
Daumen drücken , damit die Sonne auch wirklich scheint . Und vorher
auch rechtzeitig an Lcolrem denken , denn natürlich wollen wir uns
möglichst keinen Sonnenbrand holen, sondern unsere Haut soll sich richtig
erholen ! Leokrem mit Sonncn- Vitamin bräunt schneller und hilft die
Sonne doppelt genießen. Leokrem, ein Erzeugnis der Lhlorodolrt-
Fabrik , ist schon von 22 Pfg . ab in allen Fachgeschäften erhältlich.

blicke auf die umgebenden Hohen und Wälder gewahren , gegen
die Enz zu ab und umrahmt mit zwei Pergolen gegen Anlagen
und Theater und mit der Enz den früheren Cafeplatz. Sie sitzt
als reiner Fachwerksbau von 16 Meter Breite und 90 Meter
Länge mit äußerer und innerer Holzverkleidung auf einem
massiven Untergeschoß , das ein Cafe mit vier Räumen und die
nötigen Nebenräume für die Heizung und Len Betrieb des Cafes
enthält . Die Wandelhalle ist 6,45 Meter hoch. Am einen Ende
ist in einem Elaspaoillon der Trinkbrunnen , am anderen Ende
der Musikraum mit Podium für die Kurkapelle angeordnet . Auf
dem Cafevlatz befindet sich ein Musikpavillon für die Konzerte
im Freien . In ihren Hellen Farben liegt die Halle festlich und ,
heiter im umgebenden Grün der Anlagen und Wälder einge¬
bettet . Pon dem Cafeplatz steigen drei Treppen zur oberen
TerraA«, die auf gleicher Höhe mit der Wandelhalle liegt,
empor. Durch einen Aufzug kann man vom Cafe zur Halle ge¬
langen , oder sie auch ohne Ueberwindung von Treppen erreichen.
Die Halle ist zugl^ ch mit dem Kursaalgebäude mit der modern¬
sten Radioanlage ausgestattet worden . Es können sowohl di«
Konzerte der Kurkapelle von der Wandelhalle und dem Musik¬
pavillon nach Sem Kursaalgebäude und dem Cafe übertragen
werden. Entwurf und Ausführung des Wandelhallenbaus lag
bei der Bauabteilung des Württ . Finanzministeriums unter der
Oberleitung ihres Vorstands , Präsident Kuhn , und Mitarbeit
von Baurat Schüler : mit der örtlichen Ballführung war die Bad¬
inspektion Wildbad betraut . Die Vauarbeiten wurden anfangs
November 1933 begonnen . Als Baumaterial ist vorzugsweise
Holz verwendet worden , um de » beim Baubeginn noch dar¬
niederliegenden Holzmarkt zu beleben. Dieses Bauwerk hat für
das Enztal . besonders aber für Wildbad , den ganzen Winter und
bis in den Sommer hinein Arbeit gebracht. An seiner Ausfüh¬
rung sind 99 Unternehmungen beschäftigt gewesen. Von diesen
entfallen auf Wildbad 49 Unternehmungen . Die Baukosten be¬
tragen etwa 350 000 RM . Davon sind etwa 200 000 RM . nach
Wildbad geflossen , während sich der Rest auf Las übrige Würt¬
temberg und in geringem Matz das weitere Vaterland verteilt.
Wildbad und die Vadvcrwaltung erwarten von dem Neubau,
daß er eine starke Anziehung auf die Kurbedürftigen oes Jn-
und Auslandes ausübt . Das Bad , das schon seit vielen Jahr¬
hunderten den an Eicht, Ischias und Rheuma Leidenden Linde¬
rung und Heilung bringt , ist mit allen modernen Kurmitteln
ausgestattet und bietet ihnen mit seinen ausgezeichneten und
vreiswerten Gaststätten und seiner herrlichen Natur alle denk¬
baren Annebmlichkeiten.

Aus Baden
Wieder ein Eroßfeuer in Freiburg

Freiburg i . Br ., 17 . Juli . In dem Gebäude des bekannten
historischen Freiburger Kaffeehauses Kopf brach am Montag
abend ein Kaminbrand aus , der gefährliche Formen annahm.
Die im Garten sitzenden Gäste bemerkten zunächst den Brand¬
geruch und bald sah man Helle Flammen und Licke Rauchwolken
aus dem Kamin schlagen . Die enge Gasse brachte Gefahren auch
für die gegenüberliegenden alten Gebäude und behinderte die
Feuerwehr in mancher Hinsicht . Der Schornstein stürzte sehr bald
zusammen, und die Flammen , die vom Wind stark angesacht
wurden , ergriffen nun den Dachstuhl. Der Dachstuhl ist voll¬
kommen ausgebrannt.

Schwetzingen . 17 . Juli . (Hagelschäden . ) Ein Hagel¬
wetter hat am Samstag die Tabakpflanzungen zwischen
Brühl und Rohrhof vollständig vernichtet. Getreide um
Obstbäume haben gleichfalls schwer gelitten . Auch die Ge
markung Grenzhof wurde schwer heimgesucht . Während da-
Getreide bis auf Hafer und Gerste , die stellenweise buch¬
stäblich niedergewalzt wurden , unversehrt blieb, sind die
Tabakkulturen in einzelnen Gewannen bis zu 70 Prozent
der Vernichtung anheim gefallen.

Säckingen, 17 . Juli . (Brennendes Motorboot .)
Auf dem Rhein bei Mumpf geriet ein Motorboot , wahr¬
scheinlich infolge falscher Bedienung des Motors in Brand.
Das Feuer zerstörte in kurzer Zeit die Inneneinrichtung
des Bootes . Die drei Insassen konnten aus dem brennenden
Motorboot gerettet werden.

Schluchsee, 17. Juli . (Tödlicher Verkehrsun-
fall .) Am Samstag ereignete sich hier ein tödlicher Ver¬
kehrsunfall . Ein Personenwagen streifte an einer Stra¬
ßenkreuzung das Fahrrad eines 10jährigen Schülers . Der
Schüler wurde in den daneben fließenden Fischbach ge¬
schleudert und war sofort tot . Ein mit ihm fahrender Junge
kam mit dem Schrecken davon.

Oberharmersbach , 17. Juli . (VomFarrenangefal-
t e n . ) Der Hofbauer Anton Jlg wollte einen Farren zur
Tränke führen , als dieser plötzlich halsstörrig wurde u : :

' >
über Jlg herfiel . Der Hofbauer wurde so zugerichtet, daß er
ins Krankenhaus nach Osfenburg verbracht werden mußte.
Das wütende Tier mußte getötet werden.

Freiburg , 17. Juli . (Der 500 000 . Fahrgast . ) Am
17. Juli konnte die Schauinslandbahn auf ein vierjähriges
Bestehen zurückblicken. Am Sonntag beförderte die Bahn
den 500 000 . Fahrgast . Es war ein Herr aus Basel , dem die
Verwaltung der Schauinslandbahn eine künstlerische Ra¬
dierung der Bergstation überreichen ließ.

Mengen , A . Freiburg , 17. Juli . (Wundstarr¬
krampf . ) Der Landwirt Georg Neuninger zog sich bei ei¬
nem Sturz von der Leiter eine geringe Verletzung an der
Nase zu . Am vergangenen Donnerstag trat Wundstarr¬
krampf ein . Neuninger wurde in die Klinik nach Freiburg
übergeführt , wo er einen Tag später unter furchtbaren
Schmerzen verstarb.

Vom Kaiserstuhl, 17. Juli . ( W o l ke n b r u ch .) Am
Samstag entlud sich über dem Kaiserstuhl ein schweres Ge¬
witter , das von wolkenbruchartigem Regen und leider auch
von Hagelschlag begleitet war . Durch die Wasiermassen
wurden die Wege zum Teil aufgerissen und die Abzugsgrä¬
ben waren bald verschlammt. In Endingen drang das Was¬
ser in Keller, Scheunen und Stallungen ein . Der Hagel¬
schlag hat an dem schönen Behang der Trauben Schaden
verursacht.

Villingen , 17. Juli . (V e r L r ü h t . ) In einem Sonderzug
Bielefeld—Ueberlingen wurde ein verheirateter Koch in
der Küche des Speisewagens durch kochendes Wasser ,m Ee-
sicin und an den Armen so stark verbrüht , daß er mit schwe¬
ren Verletzungen in das Krankenhaus verbracht werde«
mußre.



Leite 4 „SchwarzwAdee TageszettuitD- D » . 1»4

M Rot brr RiißlmbbruWrn ^
Noch ijt Sie furchtbare Hungersnot 1932/33 , die Zehntausend«

deutscher Kolonisten in Rußland dahingerasst hat , nicht ver¬
gessen, und schon wieder erhebt sich das drohende Hunger¬
gespenst. Die furchtbare Dürre droht in weiten Gebieten
Rußlands eine Katastrophe größten Ausmaßes heraufzu¬
beschwören . Aus verschiedenen Gegenden wird übereinstimmend
berichtet, daß tue Ernte äußerst schlecht ausgefallen sei. Ganze
Stöße von Briefen laufen ein , aus denen Angst und Verzweif¬
lung sprechen . Wenn die deutschen Bauern in den vergangenen
Monaten mit Gersten- oder Maisbrot sich halbsatt essen tonn¬
ten , so wähnten sie sich glücklich. Wenn in letzter Zeit weniger
Nachrichten über die Notlage in Rußland in die Oefsentlichkeit
dringen , so liegt es daran , daß den deutschen Bauern unter An¬
drohung schwerster Strafen verboten wird , Bittbriefe ins Aus¬
land zu schreiben . Dies kann jedoch nicht verhindern , daß die
Kenntnis über die tatsächlichen Zustände sich durchsetzt . Zu
Zehntausenden wurden und werden immer noch deutsche Bauer»
unter den nichtigsten Vorwänden in die Verbannung geschickt,
wo sie elend zugrunde gehen müssen.

In engster Zusammenarbeit mit dem Reichsausschuß wird vom
Landesausschuß „Brüder in Not" eine Sammlung zugunsten der
Rußlanddeutschen durchgeführt . Die Spenden werden den Not¬
leidenden unmittelbar zugeleitet . Vielen Tausenden konnten wir
bisher das Leben retten . Soll uns diese wichtige Arbeit ferner¬
hin möglich sein , jo muß jeder dazu beitragen . Gaben werden bei
der Geschäftsstelle „Brüder in Not"

. Haus des Deutschtums in
Stuttgart , entgegengenommen Einzahlungen werden erbeten
auf Postscheck Stuttgart Nr . 9922 oder Städt . Girokasse Stutt¬
gart Nr . 10 500.

Saadel und Berkel»
Reichsbankausweisfür die zweite Juliwoche

In der zweiten Juliwoche hat sich nach dem Reichsbankaus¬weis die gesamte Kapitalanlage der Reichsbank nur sehr ge¬
ringfügig um 7 Millionen RM . verringert . Der gesamte Noten¬
umlauf ist um 36 auf 3596 Millionen RM ., der Umlauf an
Rentenbankscheinen um 4 auf 331 Millionen RM . zurückgegan¬
gen. Auf der anderen Seite sind 22 Millionen RM . Scheide¬
münzen in die Kaffen der Reichsbank zurückgeflossen . Neu aus¬
geprägt wurden 9, wieder eingezogen 8 Millionen RM . Der
Deckungsbestand weist insgesamt eine kleine Steigerung um 0,8
Millionen RM . auf . Der Goldbestand stieg um 2 auf 72
Millionen RM ., während der Bestand an deckungsfähigen D e-
Visen um 1,2 auf 5,6 Millionen RM . zurückging . Der Deckungs¬
bestand deckt jetzt den Notenumlauf mit 2,2 Prozent gegen 2,1
Prozent in der Vorwoche. Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
beträgt 5520 Millionen RM . r>egen 5321 Millionen RM . zur
gleichen Zeit des Vorjahres.

Märkte ^

Stuttgarter Schlachtoiehmarkt vom 17. Juli
Zufuhr : 12 Ochsen , 21 Bullen , 212 Jungbullen . 241 Kühe, 544

Färsen , 1578 Kälber , 2582 Schweine, 11 Schafe. Unverkauft : 3
Bullen , 12 Jungbullen , 4 Kühe , 55 Färsen , 150 Kälber , 140
Schweine.

Ochsen: ausgem . 25—27 , vollfl . 22—24 , fl . 20—22
Bullen : ausgem . 25—27 (24—25) , vollfl . 23 —26 , fl . 22 bis

24 (21—23) , ger . 19- 21 (17—20) .
Kühe: ausgem . 20—23 , vollfl . 13—17 , fl . 9—10 , ger 7 —8
Färsen: ausgem . 29 - 31 (28 - 30) , vollfl . 24 27 (23 bis

26) , fl . 20—22 (19—22 ) , ger . 18—20.
Kälber: feinste Mast - und beste Saugt . 38—42 ( 38—41 ) ,

mittl . 32—37 132 - 361 . aer . 21 30 121 —301.

Schweine : über 300 Psd . 43—45 ( 42— 44 ) , von 240—300
Psd . 43 44,5 ( 42—43,5 ) , von 200—240 Pfd . 43 - 44,5 (42 bis
43,5 ) , von 160—200 Pfd . 42—44 ( 40—42) , von 120— 160 Pfd 40
bis 42 (36 - 39 ) , Sauen 34—37 RM . Marktverlauf : Großvieh
mäßig , Ueberstand , Kälber beste mäßig , die übrigen schleppend,
Schweine mäßig belebt.

Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom 17. Juli . Farrenfleisch 34
bis 40 ( unv .) , Rindfleisch, Rinderviertel fett 45—53 ( 46—55) ,
mittel 39—42 ( 40—43) , gering 32—36 (34- 38 ) , Kuhsleisch 20
bis 30 ( unv . ) , Kälber mit Innereien 60—66 (60— 67) . Schweine¬
fleisch 61—67 (60- 66) . Hammelfleisch 70—74 (70 - 73) Pfg.

Stuttgarter Obstgroßmarkt vom 17. Juli . Von der Geschäfts¬
stelle des Württ . Landesobstbauvereins wird geschrieben : Auf
oem hiesigen Obstgroßmarkt war die Zufubr wieder sehr reich¬
lich . Der Verlauf ging lebhaft vonstatten Die Unsitte , unreife
Aepfel auf den Markt zu bringen , setzt schon wieder ein Pfälzer
Ware wurde massenhaft herbeigebracht . Die ersten ungarischen
und tschechoslowakischen Aepfel ( Strudeläpsel ) wurden angebo¬
ren . Auslandsware ist reichlich vertreten . Preise pro Zentner:
Frühäpfel 20- 25 , Fallüpfel 5—7 . Frühbirnen 14 - 25 , Himbee¬
ren 30- 35 , Stachelbeeren 32—35 , Aprikosen 25—35 , Kirschen
süße 12- 16 , saure 18- 24 , Mirabellen 20 —25 . Pfirsiche 20 - 25,
Pflaumen 20—25 . Zwetschgen 28—30 RM

Herrenberg , 17 . Juli . (Vieh - und Schweinemarkt . ) Dem
gestrigen Vieh markt waren zugetrieben : 30 Kühe , 20 Kal-
binnen , 45 Stück Jungvieh und 2 Stiere . Von Händlern waren
17 Stück Vieh zugetrieben . Verkauft wurden 7 Schlachtkühe zu
80— 120 .kt , 5 Schaffkühe zu 170—300 -N , 5 Kalbinnen zu 220
bis 280 -N und 8 Stück Jungvieh zu 75—150 Es waren
wenig Käufer am Platze . Der Handel ging flau bei weichenden
Preisen . — Dem gleichzeitigen Schweinemarkt waren ' zu¬
geführt : 272 Stück Milchfchwcine und 23 Stück Läuferschweine.
Verkauft wurden : 220 Stück Milchschweine zum Paarpreis von
25—45 . 41. 21 St . Läuferschweine zum Paarpreis von 50—70 -41.

Eröffnung von Schuldenregelungsverfahren
Ernst Lohrer , Unterreichenbach OA . Calw.
Alfred und Friedrike Amman . Gärtringen OA . Herrenberg.
Karl Dittus , Ehel ., Holzhauer , Schömberg OA . Neuenbürg.

Erteilungen der Ermächtig , z. Abschluß eines Zwangsvergleichs
Johs . Blaich , alt , Eheleute und Johannes Vlaich , jg . , Ehe¬

leute , Würzbach OA . Calw.
Katharine Stein , Johannes Ehest . , Sulzbach Gde . Lombach.

8eUr RlMtchtto
Nationalsozialist in Wien erschossen

Der 5V . Sprengstoffanschlag in Wolfsberg
Wien , 17 . Juli . Beim Wiener Nordbahnhof wurde ein

Nationalsozialist , der auf den Anruf einer Schutzkorps¬
patrouille nicht stehen blieb , durch einen Schutz in den
Rücken getötet . — Aus Wolfsberg in Kärnten , aus Inns¬
bruck und aus St . Kathrein in Kärnten werden Spreng¬
stoffanschläge gemeldet . Wolssberg hat damit den fünfzig¬
sten Sprengstoffanjchlag innerhalb kürzester Frist zu ver¬
zeichnen.
Schwenkung der österreichischen sozialdemokratischen Partei

zum Kommunismus?
Wien , 18 . Juli . Die Brünner „Arbeiterzeitung "

, das
Organ der Sozialdemokraten Oesterreichs , veröffentlicht
einen Aufsatz des Parteiführers der österreichischen Sozial¬
demokraten , Dr . Otto Bauer , in dem sich dieser mit der
Lage der Partei in Oesterreich beschäftigt . Dr . Bauer stellt
fest, daß in der letzten Zeit zahlreiche Sozialdemokraten zu

VekarmtmachNage«
der NSDAP.

Jungmädchenschaft Altensteig
Der Heim -Nachmittag fällt heute aus . Dafür geht ih» n,

den Film . Zuvor haben sich pünktlich um 1 .30 Uhr alle Mäd¬
chen unter zehn Jahren im Parteiheim einzufinden.

Die Gruppenführeri ».
Hitler -Jugend Gefolgschaft 2/lll/12K

Dringender Befehl!
Heute abend findet eine Besichtigung der Gefolgschaft 2/111/128

durch den Oberbann - und Vannsührer statt . Hierzu treten sämt¬
liche Scharen um 7 .30 Uhr auf dem Sportplatz in Altensteig an.
Entschuldigungen sind nur in Ausnahmefällen möglich.

Gleichzeitig richten wir an die betr. Meister und Lehrherr««
unserer Hitler-Jugend die Bitte , ihnen zu dieser Veranstaltung
früheren Feierabend zu geben, so daß jeder Junge noch recht¬
zeitig antreten kann.

Mutschler, Gefolgschaftsführer 2/III/126.

den Kommunisten abgewandert feien . Er meint , datz eine
Umbildung der Partei notwendig sei und datz man vor
der Aufgabe stehe , das gesamte Programm der Sozialdemo¬
kratie umzugestalten . — Man kann vermuten , datz Dr.
Bauer unter dem Eindruck des französisch -russischen Paktes
und vielleicht auch der marxistischen Einheitsfront in Frank¬
reich zum Kommunismus abzuschwenken beabsichtigt.

Die Schweiz lehnt Herabsetzung des Zinsfußes für
deutsche Anleihen ab

Gens, 17 . Juli . Der Vundesrat hat Minister Stucki die
nötigen Weisungen zu den am Donnerstag in Berlin wie¬
der beginnenden deutsch- schweizerischen Wirtschafts - und
Finanzverhandlungen gegeben. Es verlautet , datz der
Bundesrat die von Deutschland geforderte Herabsetzung des
Zinsfußes für die deutschen Anleihen auf 4 Prozent nicht
angenommen habe.

Dqnamitanschlag auf ein Mississippi -Kraftwerk
Newyork, 17 . Juli . In Kosciusko (Mississippi) wurden-

vier Erotztransformatoren der Mississippi-Kraftwerke durch
eine Dynamitexplosion schwer beschädigt . Die Polizei ver¬
mutet einen Anschlag der radikalen Textilarbeiter . Drei
Streikende wurden verhaftet.

Der Tod in den Bergen
Bern , 18 . Juli . Wie aus Gletsch (Oberwallis ) gemeldet

wird , sind auf einem Gletscher an der Rhone -Quelle plötz¬
lich große Waffermassen hervorgebrochen. Ein Ehepaar und
ihr achtjähriger Sühn wurden von den Flüssen hinweg¬
getragen . Während die Frau gerettet werden konnte, wur¬
den der Vater und der Junge nur als Leichen geborgen.

Gestorben
Effringen: Jakob Roller , Schreinermeister , 74 I . a.
Reubulach: Eberhard Ohngemach, 82 Jahre alt.

Das Wetter
sür Donnerstag

Unter dem Eindruck des mitteleuropäischen Hochorucks ist
für Donnerstag vielfach heiteres und vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.

« lteufteig -Stadt
Die öffentliche

Impfung
findet am Freitag , de» 20 . ds . Mts . im Rathaus Zimmer 5
statt. Die Erstimpslinge haben um 9 . 15 Uhr und die Wieder¬
impflinge um lO Uhr zu erscheinen.

Bürgermeisteramt : Kalmbach.
Beuren.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde bringt am Samstag , de» 21 . Juli ds . Js.
aus dem GemeindewaldAbt . Nr . 17 Neumühlberg und Abt . 3
Leckenacker insgesamt

102 Fstm. Stammholz
in 4 Losen im schriftlichen Ausstreich zum Verkauf.

Angebote in Prozenten der Forstpreisliste 1934 sind bis
Samstag nachmittag 4 Uhr beim Bürgermeisteramt einzu¬
reichen. Gemeinderat.

Oeratimte

miaei'
ru l^loc !i 2ejt8Ze8cken !(en etc.

in scköner -^U8iv3til

2U billigten Preisen

in cier

» UVIMSNMUNS ».AlM. MlSN8lvig

W . Forstamt kazWsterle.

Am Samstag , den 2t . Zali
nachmittags 2 Uhr im „ Hirsch"
in Enztal aus Etaatswald
Distr . Schöngarn, Dietersberg,
Eüßekops, Langehardt u . Käl¬
berwald Rm . Buche : 2 Nutz-
scheiler, 27 Scheiter , 5l Prügel,
14 Klotz . 1 Anbruch , Nadel-
Holz : 2 Nutzscheiter, l 3 Schei¬
ter, 108 Anbruch . Losverzeich-
niffe vom Forstamt.

Jüngeren

MM«
sofort gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes erbeten.

200 ccm in gutem 2u-
stancl, verkauft

Lugen OauL, kftatkenstube
Verkaufe i Paar

Liinfer-
Gchweiue

werden auch einzeln abgegeben
«M . Frey, Atmaausweiler.

Eine 30 Wochen trächtige

Ml«
verkauft

Georg Adam Lehmann,
Bäcker , Fünfbronn.

( Billiger Bananentag:
i 1 Pfd . 25 3 Pfd . 70 ^

l Psd . 35 3 Pfd . 1 . —
Lauffeuer Kartoffel:

l Pfd . lO lOO Psd .-Säcke
H _

Italiener Kartoffel:
1 Pfd . 12 100 Pfd .-Säcke

^ lO .—
Sommer-Orangen
1 Pfd . 30—35 ^

Tomaten in- u . ausländische
Back- und Tafel-Aepfel

Tafel-Birnen
Pfirsiche, Pflaumen

Mirabellen, Zwetschge»
zu billigsten Tagespreisen

m Wr. VMM jr.

! Wiewill
! MW »»«

MMMiMMltt

IMMWier

liornberg.

l 'ockss - ^ NLvlM.

Oott dem Allmächtigen Hst 68 gekallen,
un8ere liebe lVtutter, OroL - unä 8cdivieger-
mutter, Zcdvester unä Zckivägerin

stlursarstlis Lürkls
ged . ka^er

am Dienstag trüb nach sckverer Krankheit
im ^Iter von 74 Zähren in die ewige Heimat
abruruken.
Im dlamen äer trauernäen Hinterbliebenen :

Kamille frltr kürkle.

Leercligung Donnerstag nachmittag 1 Okr.

stets billigst zu haben
in der

BuMmdlmgLmli
Altensteig
4/23 ?8 unck 6/32 L8 llsnoma^

Limousine neueste ^ uskiib-
ruax erst 6 drv . 8000 Klm,
Zeisulen,

3/16 L8 Osnomsg- lllmousiae
4/23 ?8 klnnomag -llimousiae
4 20 ?8 llunomng-Ksdrio-Ti-

mousine
6 30 ?8 bist Limousine
lliekeruraxen 15 Ar. Irgßkrskt
2 tonaer llastvagea luktbereikt
83mtllcke llskrreu ^e sinck in teil-
veise sekr gutem ^urtsnck gün¬

stig ru verksukea.
« UWNSIIS AIUMIW.

arüensvnonn . stei . 2233

VivI«

d »«»rl

kvr l 54«,etr «, bald,»!

2u haben in cler kucbbanälung Dank, Altensteig.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

